
Holger und sein Orden

Gorona gibt uns Zeit. Zeit um Ordnung zu schaffen in unseren Angelegenheiten

und auch um sich Gedanken über das Vergangene zu machen. Mir fiel ein

blaues Etui wieder in die Hände. Sein lnhalt die Schleswig-Holstein Medaille.

Diese wird verliehen für Verdienst um die Heimat. Der Schleswig-Holstein Tag

1992 in Heide war die Bühne auf der mir Björn Engholm diese überreicht hatte

und arar weil ,fast alle Projekte im Bereich der Literaturförderung in Schleswig-

Holstein seit Anfang der 8Oiger Jahre" meine Handschrift trugen.

ln den 7Oiger und 8Oiger Jahren gab es zahlreiche lnitiativen zur Literatur-

förderung in unserem Lande. Wir haben als Deutsche eine Verpflichtung unserer

Geschichte gegenüber. Seit 1983 habe ich deshalb in jedem Jahr eine

Mahnveranstaltung zur Bücherverbrennung organisiert oder mit auf den Weg

gebracht. Bernd Engelmann und der Ernst-Busch Chor auf dem Kieler

Rathausplaz. Der Asta der CAU organisierte eine Demo mit gut 500 Studenten.

Die Bücherverbrennung war 50 Jahre her.

Unsere Schriftsteller im Lande waren politisch engagiert und als Geschäfrsführer

des VS in Schleswig-Holstein war ich da eng eingebunden-

Es war die Zeit des Überganges wie von der Regierung Barschel zu Engholm.

Meine Wortgefechte mit Uwe Barschel zu Fragen der Berufsausbildung oder mit

Heiner Geißler, der mich im Kieler Gewerkschaftshaus zur ,Neutralität" als

Gewerkschaftssekretär aufforderte, habe ich noch gut im Ohr. Es war die Zeit

wo wir die Friedens- und Entspannungspolitik bei uns nicht nur propagiert,

sondem auch durch den Kieler Woche Kongress 1984 zum Thema Freundbilder -
Feindbilder mit Leben erfüllen wollten. Beide Schriftstellerverbände waren

beteiligt. Neben dem VS auch der Schriftstellerverband der DDR.

Parallel tobte der dreizehnwöchige Arbeitskampf um die 35-Stunden-Woche. ln

nur 6 Jahren als zuständiger Gewerkschaftssekretär hatte ich Vertrauensleute-

strukturen aufgebaut, Arbeitskampfschulungen durchgeführt, unzählige



Veranstaltungen und Betriebsversammlungen als Referent bestritten. 34 Betriebe

in den Bezirken Kiel und Flensburg beteiligten sich an den Arbeitskämpfen.

Das wirkte nach in 1985. Mit einem Literaturmarkt und Lesungen in den

Stadtteilen beteiligen sich erstmals namhafte Autoren an der Festwoche.

Der VS mit seinem Literaturförderkreis federkiel war in dieser Zeit Ton angebend.

Das Kulturministerium mit Frau Kadelbach und Herrn Töpfer riefen uns an, wenn

am Jahresende nicht abgerufene Mittel noch zur Verfügung standen. Fürs

Folgejahr hätte es zu Kürzungen im Etat der Literatur fÜhren kÖnnen, wenn sie

nicht ausgegeben wurden. So wurden Projekte wie das Schullesungsverzeichnis

oder der S-H Kulturtipp geboren und kurzfristig umgesetzt. ln meiner,,Schublade"

waren immer vorbereitete ldeen.

Kompetenz schafft Vertrauen.

Es gab Motoren der Bewegung wie Fritz Brustat Naval der letäe Kaphornier in

unseren Reihen, Jochen Mißfeldt, der als Phantompilot die ,,innere Führung" im

VS anmahnte und natürlich Udo Steinke. Über die Zusammenarbeit kÖnnte ich

Romane schreiben mit den Schlagworten ,,Van Van" oder ,,die Braut hat nein

gesagt", Genschers, Rede vor den Vereinte Nationen, Barschel - Engholm

Wählerinitiativen, 500 Lesungen zur deutschen Frage...

Unser Literaturforderkreis federkiel blühte damals auf. Besonders in den

Regionen. Horst Kutzer und Helmut Ulrich für Schleswig seien genannt wie auch

Deike Neumärker für Rensburg. ln Büchereinen und Volkshochschulen wie in

Neumünster, Flensburg oder Bad Segeberg. Mit Tandemlesungen - ein

bekannter Schriftsteller liest mit einen Nachwuchsautoren - haben wir immer für

Lesungen sehr gut besuchte Veranstaltung organisiefi.

Dielinde Hedwig Heckt hat die Reihe Kultur im Rathaus in Eckernforde

geschaffen. Schnurre, den ich aus Felde abholen musste, Knut Kiesewetier... .

Wir haben Textwerkstätten in vielen Bereichen geschaffen. Hier war Dr. Therese

Chromik die ewig treibende Kraft im Lande. Gern erinnere ich mich ein Projekt mit

ei ner Nach ba rstochter.

Auch einen weiteren Kieler Woche Kongress durfte ich mit organisieren - den

1 990 zur Medienpolitik.

Für Lesungen in Schulen haben wir den Friedrich Bödecker Kreis geschaffen. Es

waren kreative Treffen am Stammtisch im Legienhof des Gewerkschaftshauses.



Später haben wir die Literaturgesellschaft geschaffen. Präsident wurde Günter

Kuhnert. Projekte wie Dichter predigen entstanden.

Es folgte der Bund der Fördervereine für zeitgenössische Literatur auf

Bundesebene.

Das Literaturhaus Schleswig-Holstein wurde nach dem Regierungswechsel mit

Kulturministerin Eva Rühmkorf vereinbart. Anfang Januar kam ich bei Eis und

Schnee früh morgens ins Kultusministerium. Hier war dann die Geburtsstunde des

Literaturhauses. Übrigens eine ldee von Hannes Hansen. Alternativ war ein

Jahrbuch für zei§enössische Literatur aus Schleswig-Holstein angedacht.

lch habe nie reklamiert Vater des Literaturhauses ge\ resen zu sein, viele

beanspruchen dies für sich, aber ...es gibt nur eine Wahrheit.

Die 8Oiger Jahre waren eine aufregende und bewegende Zeit.

Aus dem heiteren Himmel bekam ich Post aus der Staatskanzlei. Einladung zum

Schleswig-Holstein;Tag nach Heide am 27 . Juni 1992. Biörn verlieh mir die

Schleswig-Holstein Medaille. Mit Björn habe ich viele tolle Veranstaltungen mit

und für Künstler mir erleben bzw. mitmachen dürfen.

lnkompetenz ist leider weit verbreitet. Die Landesregierung unter Marianne Tidick

berief eine Kultud<ommission. Sie wollten entscheiden. Auch welche Texte z.B.

von Schriftsteltern in den Kieler Bussen hinter den Fahrem gezeigt werden

sottten, obwohl wir hierfür die VoraÖeit geleistet hatten. Die Anoganz der Macht

haben wir ausgebremst. Die Bürokratie schlug zurück. lnkompetenz ist leider

immer noch weit verbreitet. Sie regierte in die Geschäftsführung des Vereins

Literaturhaus hinein. Eralang über die Geschäftsführung unzulässige

Doppelfinanzierungen für ein P§ekt. Der damalige Vorstand des Literaturhauses

trat unter Protest zurück.

federkiel und Literaturgesellschaft schossen sich zusammen. Neue

zukunfiweisende Konzepte wurden entwickelt. Hans Brueller war hier treihnde
Kraft. Das Ministerium hat dies aber im Kem erstickt. Marianne Tidick wollte

Jahre später davon als verantwortliche Ministerin nicht gewusst haben.

Unsere Kulturschaffenden hatten immer die besseren Konzepte. Merkt Euch:

Verordnete Kultur von open geht nicht.

Ohne einen Förderverein verlor der VS in Schleswig-Holstein eine der

Arbeitsgrundlagen, das Geld. Der Versuch durch Annäherung von Euterpe und



VS wieder neue lmpulse zu setzen sc*reiterte am Beharrungsvermögen der
Vorstände und Angsten vor neuen Wegen. Eine breite Förderung für
zeitgenössische Literatur findet leider so nicht mehr sfratt. Dies fangen auch die

Projekte des Literaturhauses nicht auf.

Wie ich ietzt meine Anzugjacke raus gelqt habe, fiel mir aut dass die kleine

Flagge auch Bandsteg der Schleswig-Holstein Medaille genannt, ffir das

Knopfloch fehlte. Deshalb bat ich die Staatskanzlei um Nachlieferung. Die

Schleswig-Holstein-Medaille ist aber im Jahre 2000 in den neuen Verdienstorden

des Landes Schleswig-Holstein übergegangen. Damit sei ich automatisch Träger

der Schleswig-Holstein-Medaille und lnhaber des Verdienstordens.

Jetä habe ich also auch einen Orden, aber wo soll ich ihn tragen?

Wenn wir uns treffen, achtet einmal auf mein Knopfloch, vielleicht blickt dort ein

kleines Zeichen...

Nachsatz:

Die letäe Aktualisierung der Homepage des VS Schleswig-Holstein stammt

bezeichnenderweise aus dem Jahre 2A16. Hier gibt unser alter Kollegen Peter

Kuhlemann einen lesenswerten Rückblick auf die Gründungsgeschichte.

https:/lkiel-ploen.verdi de/aktve-im-bezirk/verband-deutscher-schriftstellqrinnen-il
s-h-vs-s-hl++co++6J 1 025b8-59eil-1 1 e3-96c6-525400591 1 9e

VS S-H Geschichte

Wer schreibt, braucht Freiheit. Solidarität. Zusammenhalt.
Dafür arbeitet der VS. Yerband deutscher Schriftstellerinnen und Schriftsteller in Schleswig-
Holstein
Wie alles anfing....
Momentaufnahmen zur Geschichte des VS Schleswig-Holstein mit Peter Kuhlemann

Peter Kuhlemann (Jahrgang 1913) studierte in Berlin Biologie, Architektur und Sport. Wegen seines

Widerstandes gegen den Nationalsozialismus wurde er 1937 vom Studium ausgeschlossen. Nach 1949

aus sorx'jetischer Gefangenschaft zurückgekehrt, schrieb er 13 Bücher und grtindete 10 Naturschutz-
gebiete. Das hier veröffentlichte Gespräch mit Peter Kuhiemann und Henning Berkefeld fand im März
1993 in Niebüll statt, w-o beide auf den Autozug nach Sylt warteten, wo Peter Kuhlemann lebt.



Die Cründungsversammlung des VS fand in Flamburg in einem sehr großen Saal statt. Da prallten
natürlich die Meinungen unerhört aufeinander, wie das nun laufen sollte. Es gab Leute, die gingen schon
in die Paragraphen und Statuten. Ich denke da an den Hannes Schwenger, der sehr. sehr aktiv rvar und
später der Sozialreferent qurde. Oder an Z\Nerenz. der die starke Opposition machte und schließlich dann

doch'Ja" sagte mit dem klotto, 'na ja, r.vir müssen diese Kröte schlucken.' Vor allem an Dieter Lattmann.
Dieter Lattmann leitete die Versammlung sehr souverän. und er ließ sich einfach nicht unteriaufen. ich
habe gestaunt, nie souverän Dieter Lattmann das machte. Vor allen Dingen habe ich über seine Aussage
gestaunt. Sinngemäß sagte er. '\renn ich euch alle unter einen Hut gebracht habe, dann u'erde ich
Politiker bei der SPD.'
Wir aus Schleswig-Holstein waren beteiligt durch den Bühaenschriltsteller und Drarnatiker Kleffel. dann

Hermann Dombror,vski, der aus Eckernförde kam und aus der Arbeitedugendbewegung viel mitgebracht
hatte. Dann den großen Seefahrer und Kaphornier Fritz Brustat Navall, der viele Seefahrererlebnisse und
auch Romane und ähnliches geschrieben hat. Ein sehr aktiver NIann.
Wir haben in dem damaligen, unerhört konsen'ativen Verband hier in Schlesrvig-Holstein, in dem n'ir alle

Mitglied w'aren, durchgedrückt, daß r.vir in diesen VS mitgründen *ürden. Der damalige Yorsitzende,
Christian Diedrich Hahn, rvar tolerant genug. das einzusehen. Obwohl er dagegen \ rar. Er versuchte das

ein bißchen zu sabotieren, aber im allgemeinen w-ar er tolerant. tind dann haben rvir also beschlossen. daß

man ja in beiden Gremien Mitglied sein konnte. Also in dem r.orhandenen, der hieß "Schriftsteller in
Schleswig-Hoistein und Eutiner Kleis". Der ging auf Voss zurück. Das war möglich. obll'ohl es später

echte Differenzen gegeben hat. Gerade durch die Vorsitzenden des alten Vereins. z.B. M. Eckert.
Im neuen Verein hatte Herrmann Dombrowski eine Chance ausgelassen. die. daß Schlesw'ig-Holstein
sofort in den Vorstand kam und in den Bundesvorstand. Wir hatten gleich bei der Gründung beschlossen.

daß w-ir zwar erstmal eine Ce*,erkschaft engerer Art haben rvollten. aber daß insgesamt die IG Medien
anzustreben u'äre.
Dann gab es noch mal schwankende ivfeinungen. denn der Vertreter der Künstler hatte sehr überzeugend
gesprochen. Aber schließlich landeten u.ir doch in der "Druck und Papier" unter der Führung von
Leonhard Mahlein.
Nattirlich kann man jetzt nicht über die vielen. vielen einzelnen Vorgänge sprechen. Ich entsinne mich
aber noch. daß wir einmal das Lokal rvechselten, zu einer internen Besprechung. Als ich mit Uu'e Friesel

ein paar persönliche Ansichten rvechseln konnte... und dann legten r+'ir also los.

Wir haben Hamburg als Landesverband. haben Schleswig-Holstein ais Landesverband gehabt und
natürlich auch die anderen Bundesländer. Aber uns interessierte natürlich Schlesw.ig-Holstein.
In Schiesrry-ig-Holstein \{.aren zu Anläng wenig Aktive. Wir freuten uns aber, daß rvir nun eine

Möglichkeit hatten. mit gerverkschalllichem Schutz - man denke an Altersversorgüng und ahnliche Dinge
- zu arbeiten. Das haben rryir dann gemacht, so gut es ging. Dann kam, ich rryürde sagen, zu unserem

Giück, nach kurzer Anfangszeit als Geschäftsführer des VS Holger Malterer. Und mit Holger hat dann

der VS in Schleslvig-Holstein einen großen Aufstieg erlebt. Man darf nie vergessen, daß diese VS-Arbeit
von Malterer, der ja Geschäftsfi.ihrer nicht nur des VS war. sondern auch der Gewerkschaft, daß er nicht
nur sein Büro, sondem auch seine Zeit zur Verliigung stellte.
Wir haben auch Krisen erlebt. Fritz Brustat Navall paßte manches nicht. Er war immer sehr kurz
entschlossen und trat aus. Ich mußte ihn überreden. u'ieder einzutreten. K-ieffel starb. Dombrowski
schwärmte 'n bißchen, er w-ar r,leniger ein Praktiker. Zeitlveilig standen wir so da, daß Burstat und noch

ein paar Leutchen und Holger Malterer und ich praktisch den VS ausmachten.
Dann wrrde von Stuttgart aus besclilossen. daß wir dem Landesverband Hamburg angeschlossen r,l'erden

sollten. Da hab' ich einen harten. harten Kampf gegen die Stuttgarter geführt und Holger überzeugt, daß

wir uns nicht an Hamburg anschließen lassen dürt-en. Das hat sich gelohnt, Holger ließ sich überzeugen. -

dann kam Jochen Mißfeld. - nebenbei. ich hatte ihm die Regieassistenz für seinen Film "Überflug"
gemacht. Jochen rvar damals Major und flog eine Phantom. Dieser Überflugfilm u/ar übrigens recht

erfolgreich. - Jochen Mißt-eld traien wir plötzlich u'ieder in Schlesrn'ig-Holstein. Er war hier nach Leck
versetzt worden und studierte nebenbei noch Volkskunde, Archäologie und Musik. glaube ich, an der Uni



Kiei. So daß er dauernd von hier oben. aus Nordfüesland also. die Verbindung nach Kiel autiecht erhielt.

Ich war damals zweiter Vorsitzender. aber ich muß sagen. ich war's nur pro farma. Ich haae wirklich
clurch einige Schicksalsschläge. Großbrand, ra,.obei mein Archiv und alles verbrannte, mit mir selbst

genug zu tun. Jochen und Holger Malterer haben damals die ganze Arbeit geleistet.

Als Jochen rvegen Arbeitsüberlastung zurücktrat, spielten dann teilr,t'eise eine größere Rolle Hein Hoop,

Hannes Wader als Mitglied, Dietlinde Hedwig-Heckt und Robert Meerstein. Er engagierte sich sehr im

Hörspiel und war zeitweilig im Yorstand tatig. Dann kam schließlich Udo Steinke. Einmal lebte er in
Husum, dann lebte er wieder in München. Er leitete den Vorstand weiter. Die Hauptarbeit lag aber immer

beim Geschäftsführer.

Wir haben zwischenzeitlich. weil ja der VS. ich möchte sagen, eine Elitegruppe der versierten und

etablierten Schriftsteller ist (mit'Aufnahmebedingungen'!), den "federkiel" gegründet. Damals, so hieß

es. mußten zw.ei Bücher vorliegen oder entsprechende Leistungen beim Hörfunk oder beim Fernsehen. Da

haben wir als Hilfsorganisation. da der VS selbst nicht so flbrderungsf?ihig war wie eine

Unterorganisation, den "federkiel" ins Leben gerufen. Es ist eine Hilfsorganisation für alle. die nicht in

den VS hineinkommen. Der "federkiel" gibt die Möglichkeit, in Werkstätten. vom Medium Film übers

Hörspiel bis zur Textarbeit, Hilfestellung zu leisten.

Der Name stammt von mir. Ich hab ihn damals durchgesetzt gegen die allgemeine Meiuung, und nachher

\\.aren sie alle dafür. ich dachte an das Schreiben mit der Feder und ihrem Kiel "federkiel"' Da steckt

einmal der Kiel drin. Und dann steckt auch die Stadt Kiel drin. "federkiel". Nun ist "federkiel"
inzwischen ein Begriff geu,orden. Ich bilde mir auch ein bißchen w-as ein. auf diese l.lamenserfindung'

Von da an, kann ich sagen, haben w-ir zumindest mit den anderen Bundesländern gleichgezogen. Wir sind

hier oben im Grunde im musischen Bereich so ein bißchen hinterher. Es gibt das berühmte Wort "Frisia

non cantat", im weitesten Sinne, würde ich sagen. Aber es es sind inzw'ischen doch enorm gute Leute hier

oben gelordert rvorden.

Ich darf auch andere Förderung nicht vergessen. Z. B. hatte ich große Schw'ierigkeiten, als Naziverfolgter

und als fiin{ähriger Sowietgefangener Anschluß zu finden. Auch hinsichtlich der Altersversorgung. Der

VS mit seinem Rechtsvertreter in Kiel hat für rnich eine Rentensache durchgefochten. die für mich sehr

w'ichtig w.ar. Allein hätte ich das nicht geschafll. Das ist nur ein Hinweis" wie fürderlich diese Gründung

des gewerkschaftlichen Schriftstellerv'erbandes ist. und ich kenne viele Fälle. \Ä'o es entsprechende

geholfen hat.

Es sind natürlich unerhört viel kleinere Dinge geschehen. I-esungen und die Verbindung mit der

Landesregierung. Die Tandemlesung. die Schullesungen" die VHS-Lesungen, die Büchereilesungen, die

500 Lesungenzur deutschen Frage, die Lesungen in den Sozialeinrichtungen, die Schleswig-

Holsteinischen Literaturlage, das Schleswig-Hotsteinische Literaturfomm. "Literatur multimedial".
o'Kennen Sie Ihren Nachbarn?", Schlesu,ig-Holstein - Land der Dichter - heute. die literarische

Spurensuche und die Tourneeprogramme. Dadurch ist doch die Literatur in Schleswig-Holstein weiter in

den Vordergrund gebracht worden.



Herr

Holger Mclterer

ous Klousdorf /Schwent ine

Herr Molterer, Sie hoben sich neben Ihrer

Aufgobe ols Gewerkschoftssekretör der

Literotur verschr ieben,

Sie hoben den Literoturförderkreis "feder-

t<,iel" und die Literoturgesel lschof t Schles-

wig-Holstein gegründet, ytoren MitbegrÜnder

des Vereins Literoturhous Schleswig-H0lstein

und des Bundes der Fördervereine fÜr zeitge-

nössische Literotur,

Fost o11e Init iot iven im Bereich der Liter0-

turförderung in Schleswig-H0istein seit An-

fong der 80er Johre trogen Ihre Hondschrift,

Auch den Aufbou der Literoturförderung in den

neuen Bundeslöndern, insbesondere in

Mecklenburg-Vorpommern., unterstützen Sie in

verdienstvol ier hleise,



ln Anerkennung
der besonderen Verdienste
um unsere Heimat
verleihe ich

|lerrn f{n,lger Malterer

Klausdorf /Schwentine

Kiel, 27- Juni 7992

Der Ministerpräsident

im Namen des Landes
Schleswrg -Holstei n die
Sctr/eswrg - H ol stei n - M d ai I I e
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Sc hleswlg -Hol atsln-Med aille
für Llteraturförderung an
lG Medlen-Sekretär verllehen

Für sejn herausraqencles Engagement bejrn Aufbau der Literaturförderung
in s.triäs*ig-Holiiäi.-rrä ü.tt ienburg-Vorpommern ist der Kjeler
Uezirkssekretär ,fÄ. f G Med'ien, ffoig"i t'lalterer (41), an 27.' Jun j in

He jde m jt tter S.üi.r*ig-rlof ttä jn-mäOai I le geehrt worden' 14inisterprä-
s j6ent B jörn rngtioi* nüf, in seinei Laudatiö hervor, !uß f ast al le

In jt jat jven irn gäreici o.. L jteräiuif örderung- jn schlesw'ig-Ho]stein
seit Anf ang der äOät-Juf,te die HJnäscnr jf t t'1;lterers.tragen' Als Gr(ln-

der des Literaturförderkreises "i*äätIiut' und der Literaturgese]l-
i.f.,uii-S.h ieswi g-Uäi ii. in , i i t Mi tbegründer cles Vere i rrs L iteraturhaus
Schleswig-llolstein u'-.ä ,1äi Bundes dei Fordervereirre flir zeitgenÖssi-
sche Literatur trane ei s'ich besondere Verdienste für das Larrd erwor-

ben.

Malterer selhst qeht es njcht darum, das Geschäft-pubf ikutnswirksamer

Gioßr"ransta i tungen der Ver'l age trnd des Buchhande I s zu betre 1 Den '
Vielrnehr sieht ei in der "Litäraiui uo. 0rt', 'in Lesungqn .ln.Schulen
und in Iiterarischen initjativen im f lächenland Schleswig-Hglste'in
eine unverzjchtbiiä C"unA'lage, der kulturellen Verflachung in.der von

elektronischen FläAien gepra[ten Kommun jkationsgesel lschaft entgegenzu-

wirken, Dabej verweist er nactrdrückljch auf diä kultureile Verpflich-
l;;g-J;r"Landes, dj. Ljteraturförderkre'ise finanzjel I zu ttnterstützen'

Persönl iche Daten:
Holger Malterer. geboren 20.11.1951 in Hamburg, vOlkSSchule,
Buchdruckerlehre,'ütr.r-ä*n- zwei ien Bi lciungswe[ studium der Betriebs-
-iill.f,liit, seii'fgiB Aeiirkssekretär cler"lG Med'ien in Kiel m'it den

Schwerpunkien Litäiutr., Geschjchtsarbejt, Arbeitsschutz, Arbejtsstu-
d'ien .

Industriegewerkschaft Medien
Landesbezirk Nord
Hamburg, den 30.6. 1992
U l r i ke Ftirn i ß

li.i.S.rl.p.: l(i l|erlilrr, l-utrdr:sltczirk Nord, Besc.rrltitttlcrltr{ (t0, 200() l'tttrnhury l, Tttl.:2d.t 8.i 't0'5



Der Chef
der Staatskanzlei

des Landes
Schleswig-Holstein

S).YtaL L992

Herrn
Holger Malterer
Seebrookswiese 32a

2 3 0 0 Klausdorf /Schwentine

Sehr geehrter Herr Malterer,

in Anerkennung Ihrer Verdienste um unsere schleswig-holsteini-sche
Heimat beabsicht.igt Ministerpräsident Engholm, Ihnen die Schles-
wig-Holstein-Medaille zu verleihen.

Er mochte diese Auszeichnung j-m Rahmen einer Feierstunde anläß-
- i ah Äac Qahl acr,ri a-ünl eroi n-Tarrac;.I LY

am Sonnabend, dem 2'7. Juni 1-992, ufl 10.30 Uhr

im Postelheim in Heide

uberreichen.

Herr Engholm lädt Sie und Ihre engsten Angehörigen hierzu und zu

dem anschließenden Empfang herzlich ein.

Eine Eintadungskarte ist beigefugt.

Bitte nehmen Sie am 21 . Juni 1992 bis 10.15 Uhr Kontakt zu meinen

Mitarbeitern auf, die Sie im Postelheim in Empfang nehmen werden.

Grußen

Düsternbrooker Weg 7O

2300 Kiel 1

Teiefon (oqst) sgo-1

Mit freundlichen

fn Vertretung

fuur tk'"
cDr. Schmid

,OL


